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Wo steht die zeitgeschichtliche Katholizismusforschung heute? Und welche Impulse werden -
künftig VO  — der Forschung ausgehen? Diese Fragen 1mM Maı 2003 Gegenstand eines VO der
Kommissıon für Zeıitgeschichte veranstalteten 5Symposıions, dessen Beıiträge 1U  a 1n Form eines Ta-
gungsbandes vorliegen. Das Buch jefert eiınen Überblick über gegenwärtige Forschungsschwer-
punkte und -konjunkturen, enthält aber uch viele wertvolle Anregungen für künftige For-
schungsvorhaben.

Dıie wichtige Rolle, welche die Diskussion das Verhältnis der katholischen Kırche ZUuU Na-
tionalsozialismus spielt, geht schon 4Uus dem Zuschnitt des Tagungsbandes hervor: Michael och-
geschwender, der über »Katholizismus un! Antısemitismus« referiert, Wolfgang Altgeld 1n dem
dazugehörigen Kommentar, Karl-Joseph ummels Beıtrag über »Kırche und Katholiken 1im Drit-
ten Reich«, Thomas Brechenmachers Ausführungen über » Pıus > @i un:! den 7 weıten Weltkrieg«
und Magnus Brechtkens Kommentar drehen sıch auf die 1ne oder andere Weıse den Zeıiıtraum
zwıischen 1933 un:! 1945, wenngleıch Hochgeschwender überzeugenderweise auch die Funda-

antıyudalstischen Denkens 1mM Jahrhundert 1n seiıne Betrachtung einbezieht. Weıitgehend
ein1g sınd sıch die Dıskutanden in der Klage über das Auseinanderklatffen VO wıssenschaftlichen
Befunden und reißerisch-Ööffentlichkeitswirksamen Büchern la Goldhagen. Zu Recht ordern dıe
meılsten Aufsätze, all einfache Thesen anhand VO Quellenbeispielen problematisıeren. So
emerkt Brechenmacher, dass uch die hıistorische Forschung VO  - dem ZUuUr Verfügung stehenden
gedruckten Quellenkorpus viel wen1g Gebrauch mache (S 85) Dass indes ıne wirkliche Dıs-
kussion über die Rolle der katholischen Kırche 1mM »Drıitten Reich« nıcht recht 1n Gang kom-
Inen IMaß, dürtfte nıcht zuletzt der Zuteilung der Referate liegen; der Bieletelder Historiker laf
Blaschke, dessen begrifflich undıitferenzierter Zugriff autf die Thematık des katholischen Antısemi-
t1smus sowohl VO Hochgeschwender als uch VO Altgeld kritisiert wiırd, wurde nıcht mıt einem
eiıgenen Beıitrag beehrt, der die Diskussion siıcherlich bereichert hätte.

twas wenıger Raum nımmt 1mM Tagungsband die e1ıt nach 1945 1n. Wılhelm Dambergreißt 1n seinem Beitrag über »Katholizismus und pluralistische Gesellschatt in der Bundesrepublik
Deutschland« den Forschungsstand, wobei ine Abnahme des Forschungsinteresses 1n der eıt
nach 1990 teststellt. Diese begründet sıch nıcht unwesentlic mıt dem Aufschwung der Ertor-
schung des Katholizismus 1n der DDR: welcher Gegenstand der anschliefßenden Betrachtungen
Christoph Kösters 1St. Wıe Damberg plädiert KöOsters anderem dafür, die Rolle des Katholiji-
ZI1smus 1n den 600er Jahren stärker ertorschen (D Dabe!] wirtft Damberg die Frage auf, ob
VO  - einem »Bedeutungsverlust« der katholischen Kirche während der1960er Jahre die Rede seın
könne, oder ob sıch relıg1öse Disposıtionen der Bevölkerung lediglich auf andere Weıse außerten
S In seinem Kommentar, der viele Posıtionen seıner orredner teilt, plädiert Michael
Ebertz für einen präzıseren Gebrauch VO Begriffen WwW1e€e »Mıliıeu« oder »Subkultur«, Un-
schärfen vermeıden (S 152); SOWI1e für ine stärkere interdiszıplinäre Orıentierung der Katholi-
zısmusforschun

Schließlich versuchen zahlreiche Beıträge, Überblicke liefern und Anregungen tür weıtere
Forschungen geben. Hıerzu gehört der dem Band gestellte »Versuch eiıner Standortbe-
stimmung« Ulrich 9109}  - Hehls ebenso w1e Urs Altermaltts »Plädoyer für ıne Kulturgeschichte des
Katholizismus«, Martın Greschats verdienstvolle Anregungen für den » Kontessionellen Ver-
gleich«, Wolfgang Tischners Reflexionen über kulturgeschichtliche Zugänge ZUuU Katholizismus 1n
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Deutschland, Antonıus Liedhegeners Kommentar un! das esumee der agung VO  a Hans (Jünter
Hockerts. Der bunte Straufß nregungen un! Standortbestimmungen, der hier nıcht 1n gaNzZCTFülle wiedergegeben werden kann, zeıgt anderem, dass einıge der Zugriffe, derer sıch die
moderne Geschichtswissenschaft bedient, noch ıhren Platz 1n der Kırchengeschichte tinden mMUuS-
SC Zudem wiırd die Notwendigkeit eıner transnatıonal ausgerichteten Forschung VO Alter-
Matt (S 187), Liedhegener (S 225) un! Hockerts S 243) bekräftigt. In der 'Tat Mag VCIWUIN-
dern, dass transnatıionale Zugriffe noch ine vergleichsweise geringe Rolle spielen. Der VO  -

Wolfgang Tischner konstatierte wachsende »internatıonale Austausch« S 199) der NEeEUeErenN Ka-
tholızısmusforschung lıeße sıch sıcherlich noch intensıivieren: Nıcht zuletzt wıssenschattliche 18
SUNSCHL, auf denen Kirchenhistoriker verschiedener Sprachräume Thesen un Forschungsansätzediskutieren, könnten dazu eiınen Beıtrag eisten.

Vor ZWanzıg Jahren hatte die Kommiuissıon für Zeıitgeschichte schon eiınmal ıne biılanzierende
Tagung veranstaltet. Eın Blick auf die Beıträge des damalıigen Tagungsbandes (Der deutsche Ka-
tholizismus 1n der zeıtgeschichtlichen Forschung, hg. Ulrich VO:  . ehl Konrad Repgen,Maınz zeıgt, dass die Anregungen, die Kluft zwıischen allgemeiner Geschichtswissenschaft
un! Kirchengeschichte überbrücken, tief 1mM Problembewusstsein der Forscher verankert sınd.
Den zukünftigen Erträgen der Forschung dart INnNnan erwartungsvoll entgegenblicken. Thies Schulze

Theologie und Vergangenheitsbewältigung. Eıne kritische Bestandsaufnahme 1mM iınterdiszıplinärenVergleich, hg LUCIA SCHERZBERG 1n Zusammenarbeit mıiıt WERNER MÜLLER. Paderborn:
Ferdinand Schöningh 2005 DL An 29.90

Wer »”»M1U17 « den Titel des hiıer anzuzeıgenden Sammelbandes kennt, der bleibt 1mM Ungewissen. Ver-
gangenheitsbewältigung aber welche Vergangenheıt 1st gemeınt? Vergangenheıt Sanz allgemeın?rr das »(CCover« des Einbandes schaftfft Eindeutigkeit. Es zeıgt wel Puzzleteile: eiınes mıiıt einem
Hakenkreuz, eiınes mıiıt einem relig1ösen Symbol, dem christlichen Kreuz, wobeı das erstere
letzteres angedockt 1St.

Damiıt 1st klar, W OI U geht Es geht die Frage, Ww1e€e die (katholische) Theologie mıt dem
umgeht, worüber 1n der deutschen Nachkriegszeit der »Mantel des Schweigens« gebreıtet worden
W Wıe Walr das Verhältnis der katholischen Kırche ZU natiıonalsozıialistischen Verbrecherregi-me? Welche Mıtverantwortung tragt dıe Kırche (se1 durch Schweigen, se1l durch atenten
christlichen Antıjudaismus) den rund- und Menschenrechtsverletzungen des natıonalsozialis-
tischen Staates? Welche Rolle spielte dabei die (katholische) Theologie und Ww1e€e »erinnert« S1e diese
respective Ww1e€e stellt S1e sıch derselben?

Der Band versammelt die Beıträge der gleichnamigen, interdiszıplinär ausgerichteten Fachta-
SUunNng, die VO bıs Januar 2005 VO der Herausgeberin in Zusammenarbeit mıt der Kathaolij-
schen Akademie Trıer, Abteilung Saarbrücken, durchgeführt wurde. Sammelbände, WIr wıssen C5S,
sınd ımmer eikel, eben weıl S1e nıcht Aus einem Guss sınd, sondern Viele dıe Feder tühren och
das 1st eben die Natur VO:  - Sammelbänden. Und kann uch eın Gewıinn se1n, wiırd doch iıne
Vieltalt der Perspektiven und der methodischen Annäherungen erreicht, die Monographien meıst
nıcht bıeten haben Dıies allı selbst dann, WEEINN der ıne oder andere Beıtrag aus der Reihe schert.

Die gewählten Perspektiven sınd vielfältig und die methodischen Annäherungen uch Der
Haltung deutscher Bischöte und »brauner« Priester ZUuU Nationalsozijalismus sınd ebenso Beiträgegewıdmet (Kevın Spıcer, Im Dıienst des Führers: Ptarrer Dr. Philipp Hauser und das >Dritte
Reich«, 17—31; Antonıa Lengers, Dıi1e Deutschen Bischöte und der Natıonalsozialismus,
WI1e der Frage, inwiefern »pro-nationalsozialistische« Theologen Begriffe und Konzepte Schlüssel-
begriffen 1n ıhrem theologischen Werk machten, die durch den zeıtgenössisch-nationalsozialistischen
Kontext eindeutig besetzt 1, W as 1mM etzten einer völkiıschen und rassıstischen Aufladungıhrer Theologie tührte Lucıa Scherzberg, Das kirchenreformerische Programm pro-nationalsozia-listischer Theologen, Im Raum steht ımmer uch die Frage, w1e die Theologie als Wıs-
senschaftsdisziplin iıhre eigene Raolle 1n der natiıonalsozialistischen Vergangenheit aufgearbeitet hat
Scherzberg kommt ZU Schluss, dass dieses »braune« Erbe nıcht 1Ur nıcht aufgearbeitet wurde,sondern 1mM Gegenteıl noch bıs weıt über 1945 hınaus die Sıgnatur der katholischen Theologie ıldete.


